
RathausUmschau

Dienstag, 6. Oktober 2009

Ausgabe 190

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8,
80313 München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

Inhaltsverzeichnis

Terminhinweise 2

Bürgerangelegenheiten 3

Meldungen 5

› Straßenreinigung während des Oktoberfestes 5
› Fachtagung Rückkehr und Reintegration 5
› Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 21 6
› AWM-Wertstoffhöfe öffnen am Donnerstag um 10 Uhr 7
› Wanderausstellung „Abenteuer Informatik” im Bertold-Brecht-

Gymnasium 7
› DomagkAtelierTage 2009 vom 8. bis 11. Oktober 8
› „Kunst in Sendling 2009” – Offene Ateliers vom 8. bis 11. Oktober 9
› Brasilianische Filmschau in der Stadtbibliothek Am Gasteig 10
› Filmmuseum: „Mein Mythos Hollywood: Natalie Wood“ 11
› Lesung im Kunstforum Arabellapark 12
Antworten auf Stadtratsanfragen 13

› 65.000 Fahrgäste täglich auf der S1? Fragen zu den Fahrgast- 13
prognosen für 2020 13

› FFH-Gebiet „Oberes Isartal” 16
Welche baulichen Eingriffe sind möglich und welche nicht? 16

› Wie kann der Schulweg für die Schüler und Schülerinnen 19
der Grundschule an der Fürstenrieder Straße gesichert werden? 19

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 22



Rathaus Umschau
Seite 2

Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 7. Oktober, 11 Uhr, Münchner Stadtmuseum,

Sammlung Puppentheater, St.-Jakobs-Platz 1

Pressekonferenz zum internationalen Figurentheaterfestival „Bilder leben”
mit Mascha Erbelding, FigurenTheaterForum München/Münchner Stadt-
museum, Manfred Wegner, Münchner Stadtmuseum, Jörg Baesecke,
Präsident der Münchner Gesellschaft zur Förderung des Puppenspiels e.V.,
George Podt, Intendant der SchauBurg, und Conny Beckstein, Kultur und
Spielraum e.V.. Bei „Bilder leben” werden innerhalb von 14 Tagen 23 Insze-
nierungen aus Deutschland, Italien, Frankreich, den Niederlanden und Spa-
nien gezeigt, die bildende Kunst und darstellende Kunst im Medium des
Figurentheaters verbinden.

Donnerstag, 8. Oktober, 10 Uhr,

Gasteig, Erdgeschoss, Raum 0.125, Rosenheimer Straße 5

Pressegespräch der Münchner Volkshochschule (MVHS) und der Pasinger
Fabrik über die Schwerpunkte und das vielfältige Programm des gemein-
samen Themenherbstes „Im Zeichen der Freiheit – 20 Jahre friedliche
Revolution in Deutschland und Europa” mit Dr. Susanne May, Programm-
direktorin der MVHS, Frank Przybilla, Geschäftsführer Pasinger Fabrik,
Stefanie Hajak, Fachgebietsleiterin Politik und Gesellschaft der MVHS,
Katrin Hennig, Bereichsleiterin Theater und Literatur der Pasinger Fabrik,
und Thomas Linsmayer, Bereichsleiter Ausstellung der Pasinger Fabrik.

Freitag, 9. Oktober, 12 Uhr, Münchberger Straße 12

Stadtrat Yasar Fincan (SPD) gratuliert dem Münchner Ehepaar Elisabeth
und Walter Nagl im Namen der Stadt zur Eisernen Hochzeit.

Freitag, 9. Oktober, 13 Uhr, Altöttinger Straße 12

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Elsa
Schwabe im Namen der Stadt zum 102. Geburtstag.

Freitag, 9. Oktober, 14 Uhr, Gravelottestraße 8

Stadträtin Bettina Messinger (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Jo-
sefa Prüschenk im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.
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Freitag, 9. Oktober, 15 bis 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Auftaktveranstaltung der
Münchner Zukunftsreihe „Die Krise und ihre Folgen – Was muss jetzt
,neu gedacht’ werden?’“. Ulrich Schäfer, Leiter der Wirtschaftsredaktion
der Süddeutschen Zeitung, referiert zum Thema „Der Crash des Kapitalis-
mus – was jetzt zu tun ist“. An der anschließenden Podiumsdiskussion
nehmen teil: Innegrit Volkhardt, Geschäftsführende Gesellschafterin des
Hotels Bayerischer Hof, Christoph Frey, Deutscher Gewerkschaftsbund
Region München, Alois Müller, Präsident der Hauptverwaltung München
der Deutschen Bundesbank, Dr. Theodor Weimer, Vorstandssprecher
Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG, und Ulrich Schäfer, Diskussionslei-
tung OB Christian Ude.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 13. Oktober, 18 bis 19 Uhr,

Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 13. Oktober, 19.30 Uhr, Palais Dürckheim, Türkenstraße 4

Sitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt)

Dienstag, 13. Oktober, 16 bis 18 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Mitte, 5. Stock, Tal 13

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen) mit der
Vorsitzenden Adelheid Dietz-Will. In dieser Zeit ist die Vorsitzende auch
unter der Telefonnummer 22 80 26 64 erreichbar.

Dienstag, 13. Oktober, 19.30 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum „Westpark”, Badgasteiner Straße 5

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 7 (Sendling - Westpark) mit
der Vorsitzenden Ingrid Notbohm.

Dienstag, 13. Oktober, 20 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum „Westpark”, Badgasteiner Straße 5

Sitzung des Bezirksausschusses 7 (Sendling - Westpark).
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Dienstag, 13. Oktober, 19.30 Uhr,

Sozialbürgerhaus, Dillwächterstraße 7

Sitzung des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe). Zu Beginn der
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Ludwig
Wörner statt.

Dienstag, 13. Oktober, Aula Artur-Kutscher-Realschule, Gerastraße 6

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 10 (Moosach). Zu Beginn der Ver-
sammlung informieren Oberbürgermeister Christian Ude  und Johanna
Salzhuber, Bezirksausschussvorsitzende, über den Stadtbezirk. Die Lei-
tung der Versammlung übernimmt Oberbürgermeister Christian Ude.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiin-
spektion, Stadt-Information und die Bezirksausschussvorsitzende Johan-
na Salzhuber.

Dienstag, 13. Oktober, 19.30 Uhr,

Sportgaststätte „Halbzeit”, Westpreußenstraße 60

Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen). Zu Beginn der Sit-
zung findet eine Bürgersprechstunde statt.

Dienstag, 13. Oktober, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum Giesinger

Bahnhof, „Gepäckhalle”, Giesinger Bahnhofplatz 1

Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing). Zu Beginn der Sitzung
findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Horst Walter
statt.

Dienstag, 13. Oktober, 19 Uhr,

Stadtteilbibliothek, Pfarrer-Grimm-Straße 1

Sitzung des Bezirksausschusses 23 (Allach - Untermenzing). Zu Beginn
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit der Vorsitzenden Heike
Kainz statt.

Dienstag, 13. Oktober, 19 Uhr,

Pfarrsaal St. Johannes Evangelist, Gustav-Schiefer-Straße 23

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching - Hasen-
bergl) mit dem Vorsitzenden Markus Auerbach.
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Dienstag, 13. Oktober, 19.30 Uhr, Pfarrsaal St. Johannes Evangelist,

Gustav-Schiefer-Straße 23

Sitzung des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching - Hasenbergl).

Meldungen

Straßenreinigung während des Oktoberfestes

(6.10.2009) Das Oktoberfest 2009 erforderte wieder einen umfangreichen
Einsatz der Münchner Straßenreinigung des Baureferates. Neben den Rei-
nigungsarbeiten für den Einzug der Wiesnwirte und den Trachtenzug mus-
ste während des Oktoberfestes jede Nacht das gesamte Festgelände und
das Straßenumfeld von den Verschmutzungen gereinigt werden.
Die geringeren Besucherzahlen in der zweiten Wiesnwoche und ein ver-
bessertes Müllverhalten der Besucherinnen und Besucher, wirkten sich
auch auf die angefallenen Abfallmengen aus. Diese sind im Vergleich zu
den letzten Jahren deutlich gesunken. Insgesamt wurden 180 Tonnen Müll
(2008: 250 Tonnen) zusammengekehrt und abtransportiert.
Jeweils ab 2 Uhr nachts, an den Wochenenden bereits ab 1 Uhr nachts,
waren 22 Mitarbeiter, ein Spritzfahrzeug, vier Kompaktkehrmaschinen
und drei Großkehrmaschinen im Einsatz, damit das gesamte Gelände bis
7 Uhr früh vollständig gereinigt werden konnte. Für die Reinigungsarbeiten
wurden 1.500 Kubikmeter Wasser benötigt. Mit zwei Lkw wurde der zu-
sammengekehrte Müll abtransportiert. Während des Tages wurde das
Oktoberfestgelände stets solange mit einer Kleinkehrmaschine punktuell
gereinigt, bis dies im weiteren Verlauf aufgrund des Besucheraufkommens
nicht mehr möglich war.
Nach der täglichen Reinigung des Festgeländes erfolgte die Reinigung des
Umfeldes beziehungsweise die satzungsgemäße Reinigung.

Fachtagung Rückkehr und Reintegration

(6.10.2009) Wie hilft man Flüchtlingen, die in ihre Heimat zurückkehren
möchten? Über diese Frage tauschen sich Expertinnen und Experten der
Wohlfahrtsverbände und Behördenvertreter der Bundesländer am 8. Ok-
tober ab 9.30 Uhr bei der Fachtagung Rückkehr und Reintegration im Gro-
ßen Sitzungssaal des Rathauses aus.
Während es zur Förderung der Integration längst bundesweite Konzepte
gibt, ist die Reintegrationshilfe in jedem Bundesland unterschiedlich organi-
siert. Auf der Fachtagung sollen die einzelnen Konzepte miteinander vergli-
chen werden. Maßnahmen, die sich in der Praxis als erfolgreich bewährt
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haben, können dabei als Vorbild dienen und in weiteren Bundesländern er-
probt werden.
Eine gute Rückkehrberatung erfordert Zeit, Einfühlungsvermögen, aktuel-
les Wissen über die Situation im Rückkehrland und die Kooperation mit
Hilfsorganisationen und Partnern vor Ort. Die Hilfe sollte individuell sein
und sich an den Bedürfnissen der verschiedenen Personengruppen orien-
tieren, wie beispielsweise abgelehnte Asylsuchende ohne Perspektive,
Asylberechtigte, die sich irgendwann entschließen, am Wiederaufbau ihrer
Heimat mitzuwirken, ältere Menschen, die ihren letzten Lebensabschnitt
in ihrem Herkunftsland verbringen möchten, Personen mit Behinderung
oder gesundheitlichen Problemen, unbegleitete minderjährige Flüchtlinge,
Menschen, die in der Illegalität leben, Langzeitarbeitslose für die die Aus-
sicht auf Arbeit in der Heimat realistischer ist als in Deutschland.
Die Stadt München bietet bereits seit über 13 Jahren Rückkehrhilfen für
Flüchtlinge an. Eingerichtet wurde das Büro für Rückkehrhilfen im Sozialre-
ferat ursprünglich für bosnische Bürgerkriegsflüchtlinge. Die Hilfe war so
erfolgreich, dass sie auf Flüchtlinge und Asylsuchende aller Nationen aus-
geweitet wurde. Über 12.000 Menschen konnten seither bei ihrer Rück-
kehr aus München in ihre Heimatorte unterstützt werden. Die Europäische
Kommission und das Bayerischen Sozialministerium bezuschussen das
Münchner Rückkehrprojekt.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 21

(6.10.2009) In Abstimmung mit dem Bezirksausschuss 21 (Pasing - Ober-
menzing) lädt Oberbürgermeister Christian Ude am Dienstag, 20. Oktober,
19 Uhr, in die Turnhalle der Grundschule, Grandlstraße 5, 81247 München,
zu einer Bürgerversammlung des 21. Stadtbezirkes (Bezirksteil Obermen-
zing) ein.
Zu Beginn der Versammlung informieren Bürgermeisterin Christine Strobl
und Christian Müller, Bezirksausschussvorsitzender, über den Stadtbezirk.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeisterin Christine Strobl.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Verkehrliche Situation der Verdistraße und Lärmschutz
2. Sanierung der Realschule an der Blutenburg sowie der Grundschule an

der Grandlstraße
3. Entwicklung des Obermenzinger Dorfkerns
4. Autobahnende der A8/Obermenzinger Kreisl/Anbindung Mühlanger-

straße
5. Verlegung des Wertstoffhofs
6. Überlegungen zur Verlegung der Pippinger Straße bei St. Wolfgang
7. Entwicklung des Gebiets an der Paul-Gerhard-Allee
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8. Sportstätten und Sporthallen im 21. Stadtbezirk
Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teilneh-
men wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubrin-
gen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhalten
daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwir-
ken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle West der Bezirksausschüsse 20, 21, 22,
23 und 25, Landsberger Straße 486, 81241 München, für die Öffentlichkeit
ausgelegt. Ebenfalls kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des
Stadtrates beziehungsweise des Bezirksausschusses zu den Anträgen
eingesehen werden.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiin-
spektion, Stadt-Information und der Bezirksausschussvorsitzende Christi-
an Müller.

AWM-Wertstoffhöfe öffnen am Donnerstag um 10 Uhr

(6.10.2009) Wegen einer Personalversammlung öffnet der Abfallwirt-
schaftsbetrieb München (AWM) seine zwölf Wertstoffhöfe am Donners-
tag, 8. Oktober, statt um 8 Uhr erst um 10 Uhr. Auch der Einsammeldienst
und die Sperrmüllabholung beginnen ihren Dienst erst ab 10 Uhr.

Wanderausstellung „Abenteuer Informatik” im Bertold-Brecht-

Gymnasium

(6.10.2009) Die von der Technischen Universität Darmstadt konzipierte
Wanderausstellung „Abenteuer Informatik – Informatik begreifen” ist bis
zum 29. Oktober in der Aula des Städtischen Bertolt-Brecht-Gymnasiums,
Peslmüllerstraße 6, einem Mädchengymnasium mit naturwissenschaft-
lich-technologischer Ausbildungsrichtung, zu sehen. Anhand interessanter
Experimente gibt sie Antworten auf Fragen wie beispielsweise „Wie funk-
tioniert ein Navigationscomputer?” oder „Warum passen so viele Digital-
bilder auf eine kleine Speicherkarte?”.
Im Rahmen der Eröffnungsveranstaltung am Freitag, 9. Oktober, um 10
Uhr wird ein erster, fachkundig geleiteter Rundgang durch die Ausstellung
angeboten (Dauer etwa 45 Minuten). Die Wanderausstellung macht erst-
mals in Bayern Station und richtet sich in erster Linie an Schulklassen
und Lehrkräfte. Sie wird jedoch am Dienstag, 20. Oktober, sowie Montag,
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26. Oktober, jeweils in der Zeit von 15 bis 19 Uhr auch für alle Interessier-
ten geöffnet sein. Der Eintritt ist frei.
Achtung Redaktionen: Die Presse ist zur Eröffnung herzlich eingeladen.
Auskünfte zur Berichterstattung an der Schule erteilt Helmut Satzl unter
Telefon 82 08 59 20.

DomagkAtelierTage 2009 vom 8. bis 11. Oktober

(6.10.2009) Am Donnerstag, 8. Oktober, um 19 Uhr beginnen die Domagk-
AtelierTage 2009. Bis Sonntag präsentieren die Künstlerinnen und Künstler
vier Tage lang ihre Werke in den Arbeitsräumen des städtischen Atelier-
hauses und im neu geschaffenen Veranstaltungsraum sowie in der Dach-
galerie des ehemaligen „Haus 49” und auf den Außenflächen. Bereits seit
15 Jahren sind die DomagkAteliers einmal jährlich einer breiten kunstinter-
essierten Öffentlichkeit zugänglich.
Die DomagkAteliers 2009

Die DomagkAteliers sind eine über 15 Jahre organisch gewachsene
Künstlerkolonie auf dem Gelände der ehemaligen Funkkaserne im Münch-
ner Norden. Um die Künstlerkolonie langfristig zu sichern, hatte der Stadt-
rat im Jahr 2007 entschieden, das größte künstlerisch genutzte Gebäude,
„Haus 50”, bei der stadtplanerischen Weiterentwicklung des Areals zu er-
halten. In einem über 5,3 Millionen Euro teuren Sanierungsprojekt ent-
stand in Kooperation mit den Künstlerinnen und Künstlern ein städtisches
Atelierhaus. Die Neubelegung verantwortete eine Jury, die in enger Ab-
stimmung mit Künstlervertretungen agiert hat. Die Künstlerinnen und
Künstler haben sich mit Eigenleistungen an der Ausgestaltung der über
100 Ateliers beteiligt.
Durch intensive Zusammenarbeit mit und Unterstützung durch die Lan-
deshauptstadt München und die Münchner Genossenschaft wagnis eG
konnten Künstlerinnen und Künstler der DomagkAteliers darüber hinaus in
Eigenregie das benachbarte „Haus 49” vor dem Abriss bewahren und vor-
erst als Atelierhaus weiterbetreiben. Die Gruppe  „ARTgenossen“ hat sich
gegründet, um dieses Haus künftig in ein genossenschaftliches Wohn- und
Arbeitsprojekt zu überführen. Betreiber des städtischen Atelierhauses und
des „Haus 49” ist die gemeinnützige GmbH DomagkAteliers.
Künstlerinnen und Künstler

Über 150 Kunstschaffende aus 30 Nationen und unterschiedlichen Diszipli-
nen schaffen eine einmalige Arbeitsatmosphäre in den DomagkAteliers.
Bildhauerei und Performative Kunst sind hier ebenso vertreten wie Klang-
kunst und Malerei. Vom Kunstprofessor bis zum Kunstszenen-Neuling sind
hier viele Menschen versammelt, deren Kontakte freundschaftlich und ge-
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prägt von gegenseitigem Respekt sind. Aktuelle Strömungen und junge
Bewegungen der Kunstszene sind nicht nur präsent, sondern können in
diesem Kontext auch entstehen. Die DomagkAteliers verstehen sich als
kreativer Pool und Impulsgeber mit überregionaler Bedeutung, ihre Künst-
lerinnen und Künstler sind europaweit aktiv.
Veranstaltungen in den DomagkAteliers

Das städtische Atelierhaus bietet einen Veranstaltungsraum mit zirka 160
Quadratmetern, der  Ausstellungen, Konzerte, Dokumentations- und Dis-
kussionsveranstaltungen der DomagkKünstlerinnen und -Künstler ermög-
licht. Er bietet auch den Raum für weitere Formate wie zum Beispiel Work-
shops, Bildungsangebote für verschiedene Zielgruppen bis hin zu Video-
nächten,
Lesungen und Poetryslams. Die bereits entwickelten Aktivitäten werden
in Zukunft durch eine anspruchsvolle Programmplanung und eine interna-
tionale Vernetzung weiter ausgebaut.
Gastateliers und internationale Kooperationen

In Zusammenarbeit mit der DomagkKunstunterstützung Doku e.V. und
dem lothringer13/laden wurde seit 2006 jährlich das zweimonatige Gast-
Stipendium „DoLoRes“ für Künstlerinnen und Künstler aus dem Ausland
ausgeschrieben.
2009 wurde ein Vernetzungsprojekt initiiert und begonnen, das unter dem
Motto „Unser Haus ist Euer Haus” eine Ausstellung mit Prager und
Dresdner Künstlerinnen und Künstlern ermöglicht. Die Ausstellung wird im
Veranstaltungsraum des städtischen Atelierhauses gezeigt, anschließend
sind Künstlerinnen und Künstler der DomagkAteliers in Prag und Dresden
mit ihren Arbeiten zu Gast.
Weitere Kooperationen sind mit dem Kunstforum Rheinhessen, der Roten
Fabrik in Zürich, Urban Resorts Amsterdam und dem Atelier Schaumbad
in Graz geplant. Weitere Informationen unter www.domagkateliers.de

„Kunst in Sendling 2009” – Offene Ateliers vom 8. bis 11. Oktober

(6.10.2009) Auch in Sendling öffnen 70 Künstlerinnen und Künstler am
kommenden Wochenende ihre Ateliers. Sie laden am Donnerstag Abend
Nachbarn, Freunde und Kunstinteressierte zur Vernissage in alle beteiligten
Ateliers in Sendling ein. Bis Sonntag besteht die Gelegenheit, Atelierluft zu
schnuppern, Malerinnen und Bildhauern, Fotografinnen und Kunsthandwer-
kern über die Schulter zu schauen. Alle 42 Stationen in Sendling, Informa-
tionen zu den beteiligten Künstlerinnen und Künstlern sowie das umfanrei-
che Programm sind unter www.kunstinsendling.de nachzulesen. Alle Ver-
anstaltungen können bei freiem Eintritt besucht werden, Öffnungszeiten:

http://www.domagkateliers.de
http://www.kunstinsendling.de 
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Donnerstag und Freitag von 19 bis 22 Uhr, Samstag von 14 bis 22 Uhr und
Sonntag von 14 bis 20 Uhr.
Erstmals erscheint in diesem Jahr ein farbiger Katalog zu den Offenen
Ateliertagen. Er liegt in allen Ateliers und Stationen aus und ist für 5 Euro
Schutzgebühr erhältlich. Originalplakate, die von den Künstlerinnen und
Künstlern gestaltet wurden, gibt es in der Daiserstraße 37 „zum kleinen
Preis”. Das Kulturreferat der Landeshauptstadt München fördert „Kunst
in Sendling”. Nähere Informationen unter Telefon 01 78/ 2 63 55 80 bei den
Veranstaltern.

Brasilianische Filmschau in der Stadtbibliothek Am Gasteig

(6.10.2009) Vom 9. bis 11. Oktober findet im Vortragssaal der Bibliothek im
Gasteig, Rosenheimer Straße 5,  die „Brasilianische Filmschau 2009“
statt. Seit den 90er Jahren hat sich das brasilianische Kino international
einen Namen gemacht. Das südamerikanische Land hat einen eigenen
Stil gefunden, seine Kultur – die einzigartige Pluralität der Gesellschaft –
und seine Ideen und Visionen auf Film zu bannen. Drei aktuelle Produktio-
nen des brasilianischen Kinos demonstrieren dies. Eröffnet wird die Film-
schau mit „Meu nome não é Johnny”, einem Publikumserfolg des vergan-
genen Jahres. Außerdem sind „Zuzu Angel“ und  „A Máquina” zu sehen,
zwei Filme, die zeigen, wie viel Gefühl und Fantasie das aktuelle brasilia-
nische Kino hervorbringt.
- Freitag, 9. Oktober, 19 Uhr: „Meu nome não é Johnny” (My name ain’t

Johnny), Regie: Mauro Lima, 124 Minuten, Original mit englischen
Untertiteln. Nach einer wahren Geschichte begleitet der Film João
Guilherme Estrella und seinen Auf- und Abstieg im Drogenmilieu von
Rio de Janeiro. Er wird vom einfachen Käufer zum reichen Dealer,
genießt sein Leben bis zum Fall. „Meu nome não é Johnny” ist eine
vielfach ausgezeichnete und erfolgreiche Milieustudie und gewann
unter anderem den Cinema Brazil Grand Prize für den Hauptdarsteller
und den Publikumspreis für den besten Film auf dem brasilianischen
Filmfestival in Miami.
Um 18 Uhr: Vortrag zum aktuellen brasilianischen Kino von Gabriela
Garrido  (Eintritt zum Vortrag ist frei).

- Samstag, 10. Oktober, 19 Uhr: „Zuzu Angel” (Zuzu Angel), Regie: Sergio
Rezende, 108 Minuten. In den 60er Jahren in Brasilien beginnt die
Karriere der Modedesignerin Zuzu Angel. Ihr Sohn Stuart tritt während-
dessen der Studentenbewegung gegen die Militärdiktatur bei, die zu
der Zeit regierte. Tiefe ideologische Unterschiede trennen Mutter und
Sohn. Er kämpft für die soziale Revolution, sie ist Unternehmerin.
Stuart wird verhaftet, gefoltert und getötet. Daraufhin beginnt Zuzus
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langer Kampf um Freiheit für ihren Sohn und, nach der Nachricht seines
Todes, um seine Leiche. Ihre Kundgebungen zeigen in Brasilien und im
Ausland Wirkung und manifestieren sich auch in ihrer Mode. Ein biogra-
fischer Blick auf eine starke Kämpferin und Mutter, nach der Geschichte
der real existierenden Zuzu Angel.

- Sonntag, 11. Oktober, 17 Uhr: „A Máquina” (The Machine), BR, 2006,
Regie: João Falcão, 89 Minuten. In Nordestina, einem kleinen Dorf im
Nirgendwo Brasiliens, lebt Karina. Sie will die Welt sehen und Schau-
spielerin werden. Antônio verspricht Karina öffentlich, ihr die Welt nach
Nordestina zu holen. Wenn er es nicht schafft, ihr alle Wünsche zu
erfüllen, will er sich einer tödlichen Maschine stellen, die er selbst
gebaut hat. Schließlich reist er in die Zukunft, um seine Aufgaben zu
erfüllen. Ein fantasievolles Märchen über die Liebe, das auf dem Inter-
nationalen Filmfestival in Rio de Janeiro den Publikumspreis als bester
Film erhielt.

Die Filme werden im Original mit englischen Untertiteln gezeigt. Veranstal-
ter ist Casa do Brasil e.V. in Zusammenarbeit mit der Münchner Stadt-
bibliothek. Karten zu 5 Euro sind bei München Ticket, Telefon 54 81 81 81,
Internet: www.muenchenticket.de, erhältlich.

Filmmuseum: „Mein Mythos Hollywood: Natalie Wood“

(6.10.2009) In der Veranstaltungsreihe „Open Scene“ präsentiert der  Do-
kumentarfilmer Eckhart Schmidt am Donnerstag, 8. Oktober, um 19 Uhr
im Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, seinen
Film „Glanz und Elend in Hollywood: Natalie Wood“als deutsche Premiere
(2009, 89 Minuten). Der Film porträtiert die amerikanische Schauspielerin,
die schon als Kind ein Filmstar war und die 1981 im Alter von 43 Jahren im
Ozean ertrank. Eckhart Schmidts Dokumentarfilm spürt ihrem Leben und
ihrer Karriere nach, indem er ihre Schwester, ihren Ehemann, ihre Biogra-
phen und Kollegen, die mit ihr gearbeitet haben, ausführlich interviewt: Pe-
ter Bogdanovich, Lana Wood, Gavin Lambert, Robert Wise, Arthur Hiller,
Maurray Garret, Sydney Pollack und Robert Wagner. Eckhart Schmidt ist
im Filmmuseum zu Gast. Anschließend wird der Filmklassiker der 50er
Jahre „Rebel without a Cause“ (… Denn sie wissen nicht, was sie tun)
von Nicholas Ray (111 Minuten, Original mit Untertiteln), gefilmt in Cinema-
Scope und in Technicolor. Die damals 16-jährige Natalie Wood überzeugte
als eigenwillige Highschool-Studentin an der Seite von James Dean und
wurde zum Jugendidol.
Der Eintritt in das Double-Feature kostet 6 Euro, ermäßigt 5 Euro. Telefoni-
sche Kartenvorbestellungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.
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Lesung im Kunstforum Arabellapark

(6.10.2009) Zur derzeit laufenden Ausstellung „Bilder vom Menschen –
Kubanische Fotografie 1959 - 1985” hat das Kunstforum Arabellapark
zusammen mit der Freundschaftsgesellschaft BRD-Kuba e.V. am Freitag,
9. Oktober, um 20 Uhr eine begleitende Lesung mit dem Kuba-Kenner
Hans Weiss organisiert. Hans Weiss entlarvt in kritischen Episoden das
gängige Bild von Kuba und setzt damit seine „Märchen von Kuba: Insel
zwischen Lüge und Wahrheit“, erschienen 2008, fort. Begründet auf seinen
eigenen Erfahrungen und Recherchen räumt er mit vielen fehlerhaften In-
terpretationen, falschen Aussagen und den allseits bekannten Klischees
über Kuba auf. Hans Weiss gewährt neue Einsichten über Kuba entgegen
oberflächlichen, tendenziösen und „amerikaphil“ gefärbten Berichten von
Medien über dieses Land, Aber auch der Humor kommt keinesfalls zu
kurz.
Der Autor, Rechtsanwalt und Kuba-Kenner Hans Weiss hat Kuba und sei-
ne Bewohner bei inzwischen 30 Besuchen intensiv kennen gelernt und
fährt weiter gerne dorthin. Er hält das Eiland nach wie vor nicht gerade für
ein karibisches Paradies, aber für eine unterstützenswerte Alternative zu
lateinamerikanischen Elendsvierteln. Weitere Informationen zur Veranstal-
tung: www.muenchner-stadtbibliothek.de
Telefonische Kartenreservierungen sind in der Bibliothek unter 92 87 81-0
möglich. Das Kunstforum Arabellapark ist eine Initiative der Münchner
Stadtbibliothek und Münchner Volkshochschule, Rosenkavalierplatz 16,
E-Mail: stb.bogenhausen.kult@muenchen.de.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 6. Oktober 2009

65.000 Fahrgäste täglich auf der S1? Fragen zu den Fahrgast-

prognosen für 2020

Anfrage Stadtrat Dr. Georg Kronawitter (CSU) vom 29.5.2009

Antwort Referat für Stadtplanung und Bauordnung:

Mit Schreiben vom 29.05.2009 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende
Anfrage gestellt, die vom Planungsreferat auf Basis entsprechender Aus-
künfte des Bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft, Infrastruktur,
Verkehr und Technologie nachfolgend beantwortet wird. Wir danken für die
entsprechend unseren Zwischennachrichten vom Juni 2009 und 17.07.2009
gewährte Terminverlängerung.

In der Begründung Ihrer Anfrage verweisen Sie darauf, dass beim Exper-
tenhearing des Münchner Stadtrates zum aktuellen Vergleich zweiter S-
Bahn-Stammstreckentunnel und S-Bahn-Südring am 25.03.2009 vom Ver-
treter des Wirtschaftsministeriums Fahrgastentwicklungen 2020 bei der S-
Bahn präsentiert wurden. Demnach steigen u. a. auf der S1 zwischen
Moosach und Laim die Fahrgastzahlen auf 65.000 an. Im Herbst 2010 soll
zudem die U3 bis zum S-Bahnhof Moosach in Betrieb genommen werden,
was zu einer Fahrgastentlastung auf der S1 führen kann. In diesem Zu-
sammenhang wurden sieben Fragen von Ihnen formuliert.

Frage 1:
Welche Erklärungen gibt es seitens des Verkehrsministeriums für diesen
außergewöhnlichen hohen prognostizierten Fahrgastzuwachs auf der S1?

Antwort:

Die im März 2009 vorgestellten Verkehrsprognosen berücksichtigen die
U-Bahnverlängerung nach Moosach. Die Querschnittsbelastung auf dem
Linienast Richtung Freising/Flughafen von rund 65.000 Fahrgästen je Werk-
tag im Abschnitt Laim - Moosach berücksichtigt neben der S1 einen zu-
sätzlich verkehrenden Flughafen Express Light (FEL). Sollte kein FEL ge-
fahren werden, so reduziert sich die Querschnittsbelastung im Abschnitt
Laim - Moosach auf rund 55.000 Fahrgäste je Werktag.
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Dieser überdurchschnittliche Zuwachs in der Querschnittsbelastung resul-
tiert aus dem unterstellten 2. S-Bahn-Tunnel sowie aus der für das Ein-
zugsgebiet der S1 erwarteten siedlungs- und arbeitsplatzstrukturellen Ent-
wicklung für das Prognosejahr 2020. Mit Verbesserungen bei der S-Bahn
können nennenswerte Potentiale im Öffentlichen Verkehr hinzugewonnen
und vom Individualverkehr verlagert werden.

Frage 2:

Teilt das Planungsreferat diese Einschätzung?

Antwort:

Aus Sicht des Planungsreferates erscheinen die dargelegten Einschätzun-
gen des Ministeriums zum prognostizierten Fahrgastzuwachs auf der S1
plausibel.

Frage 3:

Welches Betriebskonzept liegt dieser Fahrgastprognose auf der S1 zu-
grunde (Konzept A: 10-Minuten-Takt in der HVZ oder Konzept B: 15-Minu-
ten-Grundtakt tagsüber und Überlagerung durch Express-S-Bahnen im
30-Minutentakt oder anderes Konzept?)

Antwort:

Verkehrt zur S1 zusätzlich ein FEL, so wird auf der S1 als auch beim FEL je
ein 20-Minuten-Takt gefahren. Kommt kein FEL zum Einsatz, so verkehrt
die S1 im 15-Minuten-Takt.

Frage 4:

Welcher Ausbauzustand (zweigleisig, dreigleisig, viergleisig, Beseitigung
der schienengleichen Bahnübergänge) der Strecke zwischen Laim und Frei-
sing liegt dieser Prognose zugrunde?

Antwort:

Die unter Frage 3) dargestellten Angebotskonzepte nutzen die vorhandene
Infrastruktur.

Frage 5:

Welche Fahrgastprognosen auf der S1 und U3 „rund um Moosach Bf”
(d.h. Fasanerie - Moosach, Moosach - Laim, Moosach - Moosacher St.
Martinsplatz) liegen dem Planfestellungsbescheid des derzeit in Realisie-
rung befindlichen U3-Verlängerungsprojektes bis zum S-Bahnhof Moosach
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zugrunde? Sind diese Prognosen noch realistisch?

Antwort:

Gegenstand des Planfeststellungsbeschlusses ist die öffentlich-rechtliche
Genehmigung des U-Bahn-Bauvorhabens gemäß § 28 Personenbeförde-
rungsgesetz. Der Planfeststellungsbeschluss enthält ggf. Auflagen, die
zum Wohl der Allgemeinheit oder zur Vermeidung nachteiliger Wirkungen
auf Rechte anderer erforderlich sind. Fahrgastprognosen fließen nicht di-
rekt in die Antragsunterlagen zur Planfeststellung mit ein und sind nicht
Gegenstand der Prüfung der Planfeststellungsbehörde.

Frage 6:

Welche Fahrgastprognosen auf S1 und U3  „rund um Moosach Bf” ergibt
sich bei dem Prognosefall mit 2. Stammstrecke?

Antwort:

Im Rahmen der aktuellen Verkehrsprognosen 2020 haben sich folgende
Fahrgastzahlen ergeben:

Frage 7:

Wann werden dem Stadtrat die offenkundig existierenden S-Bahn-Fahr-
gastzählwerte aus dem Jahre 2005 vorgestellt, nachdem z. B. der MVV
auch noch bei der S-Bahn-Anhörung am 25.03.2009 lediglich Fahrgastda-
ten aus 2001/2002 präsentierte?

Antwort

Die im März 2009 vorgestellten Querschnittsbelastungen für das Jahr
2005 beruhen auf MVV-Fahrgasterhebungen aus den Jahren 2001/02, die
jedoch auf die bis zum Jahr 2005 eingetretenen strukturellen Veränderun-
gen angepasst wurden.

Abschnitt S1 + FEL
U3
[Fahrgäste je Werktag]

S1
U3
[Fahrgäste je Werktag]

Laim - Moosach 65.000 55.300
Moosach - Fasanerie 60.700 49.900
Moosach - St.-Martins-Platz 17.400 16.600
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FFH-Gebiet „Oberes Isartal”

Welche baulichen Eingriffe sind möglich und welche nicht?

Anfrage Stadtrat Dr. Georg Kronawitter (CSU) vom 12.8.2009

Antwort Referat für Stadtplanung und Bauordnung:

Mit Schreiben vom 12.08.2009 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Planungsreferat
wie folgt beantwortet wird:
Sie haben speziell an den Beispielen „geplante Erweiterung der Braunauer
Eisenbahnbrücke” und „Vorschläge zur stärkeren Nutzung des innerstädti-
schen Isartals zu Freizeitzwecken” problematisiert, dass Projekte oder
Vorhaben immer wieder unter Hinweis auf die FFH-Eigenschaften des Ge-
bietes seitens der Stadtverwaltung ablehnend beurteilt werden. Auf der
anderen Seite kann der Bürger feststellen, dass trotz FFH-Eigenschaft im
Isartal massiv gebaut werde. Als Beispiel verweisen Sie auf den Bau des
„Spartentunnels Reichenbachbrücke”.

Zu den vor diesem Hintergrund gestellten konkreten Fragen können wir
folgendes ausführen:

Frage 1:

Welche Bereiche der Isar innerhalb Münchens sind als FFH-Gebiet ausge-
wiesen? Gibt es auf www.muenchen.de eine entsprechende Landkarte,
auf der das Gebiet gekennzeichnet ist?

Antwort:

Der Umgriff der FFH-Gebiete kann über www.muenchen.de, Suchbegriff
„FFH”, auf der diesbezüglichen Internetseite der Unteren Naturschutzbe-
hörde aufgerufen werden.

Frage 2:

Welche Baumaßnahmen bzw. baulichen Veränderungen sind im fraglichen
Gebiet grundsätzlich wegen der FFH-Eigenschaft nicht möglich?

Antwort:

Grundsätzlich sind gemäß Art 13 c Abs. 2 Bayerisches Naturschutzgesetz
(BayNatSchG) alle Projekte – hierunter fällt auch die baugenehmigungs-
oder anzeigepflichtige Errichtung, Änderung, Nutzungsänderung oder Be-

http://www.muenchen.de
http://www.muenchen.de
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seitigung baulicher Anlagen – unzulässig, die Gebiete von gemeinschaftli-
cher Bedeutung, wie das FFH-Gebiet “Oberes Isartal”, in den für ihren
Schutzzweck oder für ihre Erhaltungsziele maßgeblichen Bestandteilen
erheblich oder maßgeblich beeinträchtigen können. Ein Ermessensspiel-
raum besteht bei Art 13 c BayNatSchG nicht.

Eine Beeinträchtigung des FFH-Gebiets liegt dann vor, wenn die Lebens-
räume oder Arten in ihren Eigenschaften, Qualitäten und Funktionen durch
menschliche Einwirkungen nachteilig beeinflusst werden. Dabei genügt es,
wenn ein Vorhaben zu einer Beeinträchtigung führen kann. Erheblich ist die
Beeinträchtigung, wenn sie nicht ganz unbedeutend ist. Geringfügige Bela-
stungen können daher außer Betracht bleiben. Die Erheblichkeit beginnt
aber nicht erst dort, wo Lebensräume von der Vernichtung und Arten vom
Aussterben bedroht sind. Erheblich sind vielmehr alle diejenigen Maßnah-
men, die den ökologischen Zustand der Gebiete in nennenswertem Um-
fang verschlechtern können, wobei insbesondere auch die individuelle
Empfindlichkeit des betroffenen Lebensraumes bzw. der betroffenen Art
betrachtet werden muss.

Eine Inanspruchnahme der Fläche des betreffenden Schutzgebietes wird
stets als erheblich anzusehen sein. Aber auch außerhalb des FFH-Gebie-
tes liegende Projekte können in das Schutzgebiet hineinwirken (z.B. durch
Immissionen, Nutzungsdruck u.ä.) und zu einer Beeinträchtigung seiner
Eigenschaften, Qualitäten oder Funktionen (z.B. wichtiger Austausch- und
Wanderbewegungen) führen.

Ein Projekt ist demnach nur zulässig, wenn sich anhand objektiver Um-
stände ausschließen lässt, dass das Vorhaben die festgelegten Erhal-
tungsziele des FFH-Gebietes erheblich oder nachhaltig beeinträchtigen
kann. Hierzu schätzt die zuständige Behörde zunächst in eigener Verant-
wortung ab, ob das Projekt im konkreten Fall geeignet sein kann, die Er-
haltungsziele erheblich oder nachhaltig zu beeinträchtigen (Verträglichkeits-
abschätzung).
Kann die Behörde auf der Grundlage der Unterlagen nicht eindeutig aus-
schließen, dass eine erhebliche Beeinträchtigung ernsthaft in Betracht
kommt, soll eine Verträglichkeitsprüfung durchgeführt werden.

Im Einzelfall kann bei Projekten von dem Verbot erheblicher Beeinträchti-
gungen nach den Vorschriften der Art. 49 und 49 a BayNatSchG befreit
werden. Eine Befreiung darf jedoch nur dann erteilt werden, wenn das Vor-
haben aus zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interes-
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ses die Befreiung erfordert. Hierbei sind jedoch sehr strenge Maßstäbe
anzulegen, die im Einzelfall sogar die Einholung einer Stellungnahme der
EU-Kommission vorschreiben.

Entsprechende Erläuterungen stehen zu Ihrer Information auch auf der
Internetseite des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt und Ge-
sundheit (http://www.stmugv.bayern.de/index.htm, Suchbegriff „FFH”) zur
Verfügung.

Neben der FFH-Problematik sind im Bereich der Isar immer auch noch die
landschaftsschutzrechtlichen Belange zu berücksichtigen.

Frage 3:

Wäre die Erweiterung der Braunauer Eisenbahnbrücke oder der Ersatz der
vorhandenen Brücke durch eine lärmgedämmte Nachfolgerin oder eine
Lärmsanierung mit Änderung des äußeren Erscheinungsbildes mit den
FFH-Richtlinien vereinbar?

Antwort:

Die Braunauer Eisenbahnbrücke grenzt an ihrer Südseite direkt an das
FFH-Gebiet Oberes  Isartal an. Grundsätzlich wäre die Erweiterung der
Braunauer Eisenbahnbrücke oder der Ersatz der vorhandenen Brücke
durch eine lärmgedämmte Nachfolgerin oder eine Lärmsanierung mit Än-
derung des äußeren Erscheinungsbildes nur dann zulässig, wenn die unter
Frage 2 erläuterten Belange berücksichtigt werden. Eine Aussage hierzu
kann nur anhand eines konkreten Antrages und ggf. unter Vorlage entspre-
chender Gutachten getroffen werden. Ein entsprechender Antrag liegt dem
Planungsreferat - Untere Naturschutzbehörde bisher nicht vor. Die Feder-
führung in diesem Verfahren läge beim Eisenbahnbundesamt.
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Wie kann der Schulweg für die Schüler und Schülerinnen

der Grundschule an der Fürstenrieder Straße gesichert werden?

Anfrage Stadträte Josef Schmid, Otto Seidl, Johann Stadler und Tobias
Weiß (CSU) vom 27.3.2009

Antwort Kreisverwaltungsreferat:

Ihrem Schreiben an den Herrn Oberbürgermeister vom 27.03.2009 legen
Sie nachfolgenden Sachverhalt zu Grunde:

Nach Presseberichten führt der Schulweg für die Kinder der Grundschule
an der Fürstenrieder Straße an zwei gefährlichen Tiefgaragenausfahrten
vorbei. Die Tiefgaragenabfahrten sind extrem steil gebaut, so dass Auto-
fahrer die die Tiefgarage verlassen, erst im letzten Augenblick die Kinder
auf dem Gehweg wahrnehmen. Die Schulleiterin der Schule hat daher das
Baureferat mit der Bitte um Anbringung von Spiegeln angeschrieben. Das
Baureferat hat diese Bitte jedoch mit dem Hinweis auf ungünstige Erfah-
rungen bei Spiegeln abgelehnt.

Im Auftrag des Herrn Oberbürgermeisters darf ich Ihre Anfrage in Abstim-
mung mit dem Baureferat wie folgt beantworten:

Frage1:

Ist es richtig, dass die beiden Tiefgaragenausfahrten Gefahrenquellen für
die Schülerinnen und Schüler der Grundschule sein können?

Antwort des Kreisverwaltungsreferates:

Am 31.03.2009 fand in der Agnes-Bernauer-Straße ein Ortstermin unter
Beteiligung des Vertreters des Hauseigentümers, des Planungsreferates
(LBK), des Kreisverwaltungsreferates und des Baureferates zur Besichti-
gung der Situation vor Ort statt.

Die Situation vor Ort stellt sich wie folgt dar:
Vor den Häusern der Agnes-Bernauer-Straße Hausnummern 81 – 87 befin-
den sich Arkaden. Durch diese Arkaden verläuft derzeit der Gehweg für
die Agnes-Bernauer-Straße. Der angrenzende Bereich der Agnes-Bernau-
er-Straße wird in den Sommerferien 2009 umgestaltet werden. Die Bau-
arbeiten dazu haben bereits begonnen. Nach diesen Umbaumaßnahmen
wird der Gehweg, ein Radweg und ein Grünstreifen vor den Arkaden vor-
beiführen. Der derzeitige Gehweg ist nicht gewidmet aber durch eine
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Dienstbarkeit rechtlich für die Landeshauptstadt München und die Allge-
meinheit gesichert.

In den Gebäudeteilen der Hausnummern 81 – 87 befindet sich jeweils eine
ampelgeregelte Ein- und Ausfahrt in die in den Gebäuden liegende Tiefga-
rage. Ein- und ausfahrende PKW müssen daher den Gehweg in den Arka-
denbereichen queren um in die Tiefgarage zu gelangen. Die Tiefgarage wird
von Mietern der Agnes-Bernauer-Straße 81 – 87 und von Lehrern der an-
grenzenden Grundschule genutzt. Es findet kein rechtlich oder faktisch
öffentlicher Verkehr in der Tiefgarage statt. Das Aufkommen des Verkehrs
ist als eher gering einzustufen. Während des Ortstermins fand kein PKW-
Verkehr zur oder von der Tiefgarage statt.
Bei der baulichen Gestaltung der Arkaden und der Läden wurde auf eine
möglichst weitgehende Einsehbarkeit der Ein- und Ausfahrt geachtet
(Glasecken/Sichtfenster).

Die Gefährdungslage an der Ein- und Ausfahrt der Tiefgarage wurde von
den Teilnehmern des Ortstermins einhellig als eher gering und für eine Ein-
und Ausfahrt eher im unproblematischen Bereich einzustufen einge-
schätzt.

Frage 2:

Wenn ja, was wird seitens der Stadt unternommen, die Gefahrenquellen
zu beseitigen und den Schulweg zu sichern?

Antwort des Baureferates:

Der Gehweg unter den Arkaden grenzt, wie in Frage 1 erwähnt, an eine
Straßenbaumaßnahme des Baureferates in der Agnes-Bernauer-Straße
zwischen Riegerhofweg und Fürstenrieder Straße. In einer zweijährigen
Planungsphase wurden Anregungen und Wünsche des örtlichen Bezirks-
ausschusses, der betroffenen Anlieger und insbesondere auch der Grund-
schule an der Fürstenrieder Straße sowie der Eltern der dortigen Schülerin-
nen und Schüler soweit wie möglich berücksichtigt.
Die Baumaßnahmen werden derzeit umgesetzt.

Entscheidende Verbesserungen werden sein:
Zusätzlich zum bereits vorhandenen Gehweg unter den Arkaden wird ein
zweiter Weg zwischen den Gebäuden und dem Straßenbegleitgrün ange-
legt. Zur Verbesserung der Situation wurden außerdem Hinweisschilder im
Bereich der Tiefgaragen montiert.
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Der angrenzende Radweg verläuft künftig parallel zu den Längsparkbuch-
ten und damit mit ausreichendem Abstand zur Tiefgarage.
Der Schulweg der Kinder wird durch diese Maßnahmen somit wesentlich
sicherer.

Frage 3:

Ist es richtig, dass Verkehrsspiegel wegen der angeblich ungünstigen Er-
fahrungen grundsätzlich nicht mehr angebracht werden?

Antwort des Baureferates:

In besonderen Ausnahmefällen, wie z. B. auf Wunsch der Unfallkommissi-
on in der Offenbachstraße, werden Verkehrsspiegel aufgestellt.

Frage 4:

Wenn ja, welche ungünstigen Erfahrungen sollen das sein?

Antwort des Baureferates:

Es hat sich gezeigt, dass Verkehrsspiegel nur in ganz besonderen Ausnah-
mefällen geeignet sind, die Verkehrssicherheit auf Straßen zu verbessern.
In der Regel sind sie wegen ihrer Anfälligkeit durch Witterungseinflüsse
und Verschmutzung (Beschlagen bei feuchter Witterung, Vereisung,
Schneeverwehungen, Staub), wegen der starken Verkleinerung und Verzer-
rung des Verkehrsbildes, insbesondere bei Inlineskatern und Radfahrern,
welches zur Fehleinschätzung der Distanzen und Geschwindigkeiten und
somit der jeweiligen Verkehrssituation führt,
wegen der Anfälligkeit gegen zufällige und mutwillige Beschädigung,
wegen der Blend- und Reflexwirkung eher als zusätzliche Gefahrenquelle
anzusehen.

Die Verkehrsteilnehmer, insbesondere die Autofahrer, sind aufgefordert,
die allgemeinen Verkehrsregeln gemäß StVO zu beachten und besonders
bei Ein- und Ausfahrten sich so zu verhalten, dass eine Gefährdung ande-
rer Verkehrsteilnehmer ausgeschlossen ist.
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Realschule für Aubing

Der  Stadtrat  beauftragt  den  Oberbürgermeister,  umgehend  beim  Bayerischen 
Staatsministerium für Unterricht und Kultus einen Antrag auf Errichtung einer Real-
schule im 22. Stadtbezirk zu stellen.

Begründung:

Im  22.  Stadtbezirk  Aubing  besteht  heute  schon  ein  Bedarf  für  eine  Realschule. 
Durch den geplanten neuen Stadtteil Freiham wird sich dieser Bedarf noch erhöhen. 

Was die gymnasiale Versorgung angeht, hat die Stadt bereits reagiert und einen ent-
sprechenden Antrag beim Schulministerium eingereicht. Es wurde bisher aber ver-
säumt, auch für eine Realschule vorzusorgen, trotz vielfältiger Hinweise, Beschwer-
den und Bitten von Eltern und sogar selbst von örtlichen Vertretern der SPD.

Daher muss die Stadt nun auch umgehend auf den Realschulbedarf reagieren und 
einen entsprechenden Antrag beim Bayerischen Staatsministerium für Unterricht und 
Kultus stellen.
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für die Vollversammlung am 07.10.2009

6. Oktober 2009

Aktuelle Situation der U-Bahnwache III
Was nun, Herr Ude?

Der Stadtrat möge beschließen:

1. In Ergänzung meiner Anträge v. 22.09.2009 und vom 28.09.2009 nimmt der 
Oberbürgermeister die aktuelle Situation der Münchner U-Bahnwache betreffend 
des Weiteren zu folgenden Fragen Stellung:

a) Seit wann weiß der Oberbürgermeister von den Plänen der Fa. Securitas über 
die Schließung der Securitas GmbH ÖPNV?

b) Seit wann weiß der Oberbürgermeister von der Kündigung der 42 
U-Bahnwächter?

c) Sind seitens der Stadtspitze, d. h. durch den Oberbürgermeister oder den 
Referenten für Arbeit und Wirtschaft, überhaupt irgendwelche Versuche 
unternommen worden, die Fa. Securitas von der Massenentlassung bei der 
U-Bahnwache abzuhalten? Wenn ja, welche und mit welchem Ergebnis?

d) Trifft es zu, dass die 42 gekündigten Mitarbeiter der U-Bahnwache nach 
Planungen der Fa. Securitas gar nicht – also auch nicht durch „neues“ oder 
weniger erfahrenes Personal – ersetzt werden soll?

2. Dem Stadtrat wird – unter Einbindung des Kreisverwaltungsreferates als örtliche 
Sicherheitsbehörde – unverzüglich ein Konzept zur Restrukturierung der Münchner 
U-Bahnwache vorgelegt. 



Begründung:

Die seit Mitte September im Raum stehende Kündigung von einem Drittel der Mitarbeiter 
der U-Bahnwache scheint sich nun zu bestätigen und ist dem Vernehmen nach von der 
Fa. Securitas bereits gestern in die Tat umgesetzt worden.

Die Fa. Securitas hätte damit nach der „Märchenstunde“ in der Vollversammlung vom 
17. Dezember 2008 den Stadtrat erneut brüskiert – indem trotz der bekannten 
Stadtratsanfragen wiederum vollendete Tatsachen geschaffen werden, bevor sich der 
Stadtrat mit der Angelegenheit inhaltlich befassen konnte. 

Unterstellt man, dass auch der Stadtspitze weiterhin an einer leistungsfähigen 
U-Bahnwache gelegen ist, dann lässt die Tatenlosigkeit in dieser Sache nur den Schluss 
zu, dass die Handlungsmöglichkeiten der Stadt gegenüber dem beauftragten Unternehmen 
Securitas nach der derzeitigen Vertragslage gleich Null sind. Dann ist schnellstens eine 
Restrukturierung der U-Bahnwache und des gesamten Auftragsgefüges geboten.

Die Dringlichkeit der Angelegenheit erschließt sich aus dem o.g. von selbst.

Michael Kuffer, Stadtrat
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Herrn
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München, den 6.10.2009

Aufenthaltssituation von BürgerInnen aus den neuen EU-
Beitrittsländern in München

Anfrage:
Die Freizügigkeitsregelung der EU erlaubt es allen EU-Bürgern ihren Wohn- bzw.
Aufenthaltsort innerhalb der EU frei zu wählen, sofern gewisse Vorraussetzungen
erfüllt sind. Im Zuge dieser Regelung verzeichnen deutsche Städte einen vermehrten
Zuzug von Menschen z.B.aus Rumänien und Bulgarien. In München leben derzeit
allein in einem Arbeiterwohnheim eines privaten Vermieters in der Untersbergstrasse
schätzungsweise 500 Menschen aus Südosteuropa in teils prekären Verhältnissen.
Seit geraumer Zeit leben dort auch zunehmend mehr Familien mit Kindern. Solange
sie keine sozialversicherungspflichtige Arbeit aufnehmen, haben diese Menschen
kein Anrecht auf Sozialleistungen. Unter Umständen können durch das LstVG jedoch
bestimmte Verpflichtungen auf die Landeshauptstadt München zukommen. Der
Stadtrat hat bereits im Jahre 2006 auf Initiative der Grünen Stadtratsfraktion einen
Antrag beschlossen, für den Fall solcher Verpflichtungen eine Summe von 100.000
Euro jährlich im Haushalt bereitzustellen.

Wir fragen daher:

1. Wie ist die Situation der EU-Bürger aus den südosteuropäischen Staaten in der
Untersbergstrasse?

2. Wie viele Kinder leben dort? Wie ist deren gesundheitlicher Zustand und wie wird
ihre gesundheitliche Versorgung gewährleistet?

3. Wie sieht die rechtliche Lage aus? Welche Verpflichtungen kommen auf die
Landeshauptstadt München zu, etwa durch das LstVG? Welche Verpflichtungen hat
der Freitstaat Bayern?

4. Wie gehen Sozialreferat und KVR mit dieser Situation um?

5. Wie gehen andere deutsche Städte mit diesem vermehrten, nicht geregelten
Zuzug um?

Initiative:
Siegfried Benker, Jutta Koller,Gülseren Demirel, StadträtInnen
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